
Das Corona-Virus hat
die Menschen in den
vergangenen Wochen

gezwungen, mehr Zeit als
sonst zu Hause zu verbrin-
gen und auch von da zu
arbeiten. Weil der Frühling
naht, haben bereits viele Ös-
terreicher den Frühjahrsputz
und die Gartenarbeit in An-
griff genommen oder auch
oft vertagte Reparaturarbei-
ten in den eigenen vier Wän-
den erledigt. Anders lassen
sich die langen Warteschlan-
gen vor den Baumärkten
nicht erklären. Doch Home-
Office, Gartenarbeiten, Put-
zen und Reparaturen for-
dern auch ihren Tribut.

Laut Kuratorium für Ver-
kehrssicherheit (KFV) pas-
sieren bereits unter norma-
len Bedingungen täglich 845
Haushaltsunfälle in Öster-
reich. In der aktuellen Situa-
tion, so schätzen die Exper-
ten, werden sich die Unfall-
zahlen in den Bereichen
Haushalts- und Freizeitun-
fälle mit Sicherheit weiter
nach oben entwickelt haben.

Unfallort Nummer eins
Laut aktuellster derzeit ver-
fügbarer Statistik des KFV
verletzten sich in Österreich
782.200 Menschen bei Un-
fällen. Dabei stellen Haus-
halts-, Freizeit- und Sportun-
fälle den höchsten Anteil am

Unfallgeschehen. Alleine
308.300 Menschen verletz-
ten sich im Jahr 2018 bei
Haushaltsunfällen. Damit
belegen das eigene Zuhause
und die nähere Wohnumge-
bung Platz eins der Unfallor-
te. 36 Prozent aller Unfälle
(280.400 Verletzte) passier-
ten in der Freizeit bzw. beim
Sport. Auch die Zahl der Kin-
derunfälle ist immer noch
sehr hoch. 2018 waren es
124.100 Kinder in Öster-
reich die zu Hause, in der
Freizeit oder im Straßenver-
kehr verunfallten.

Die Hauptrisikogruppen,
wenn es um Unfälle geht,
sind Kinder und Senioren.
Bei der Generation 65 plus
sind die Unfallbereiche pri-
mär der Haushalt, gefolgt
von der Freizeit durch die
vermehrte Ausübung sport-
licher Aktivitäten wie wan-
dern oder E-Biken. Bei Kin-
dern und Jugendlichen ent-
puppt sich das eingeschränk-
te Bewegungsverhalten der
Smartphone-Generation oft-
mals als Risikofaktor. Man-
fred Bartalszky, Vorstand
derWiener Städtischen: „Ak-
tuell rücken aber auch die
30- bis 45-Jährigen stärker
in den Unfallfokus. Grund:
Die Corona-Pandemie und
die dadurch bedingte hohe
Zahl an Home-Office
Arbeitsplätzen bedeuten
auch mehr Freizeit und Be-
wegung.“

Nicht gedeckt
Die gesetzliche Unfallversi-
cherung kommt grundsätz-
lich nur für Folgen nach Un-
fällen auf, die sich am
Arbeitsplatz oder auf dem
Weg dorthin ereignen. Nicht
aber in der Freizeit oder im
Haushalt. Bartalszky: „Eine
besondere Situation ergibt
sich aktuell aufgrund der
vielen Home-Office Lösung-
en. Wenn der Arbeitsplatz in
den eigenen vier Wänden
liegt, erstreckt sich der ge-
setzliche Versicherungs-
schutz nur auf den Arbeits-
raum, in dem die berufliche
Tätigkeit ausgeübt wird.“

Dabei hat man zwar volle
Gestaltungsfreiheit, wo man
das Arbeitsgerät aufstellt
und sollte man im Sommer
auf der Terrasse arbeiten,
kann auch diese vorüberge-
hend zum „Arbeitsraum“
werden. Bartalszky: „Unfäl-
le, die sich im häuslichen
Arbeitsraum oder auf den
Weg zur Toilette ereignen,
sind vom gesetzlichen Un-
fallschutz gedeckt, nicht
aber der Weg in den Garten
für eine kleine Pause oder in
die Küche zur Zubereitung
eines Mittagessens. Gesetzli-
cher Versicherungsschutz
besteht zudem nur während
der Zeit der Telearbeit, darü-

ber hinaus braucht es eine
private Unfallversicherung.“
Weil sich das Modell Home-
Office in der Krise bewährt
hat, gehen Experten davon
aus, dass dieses Arbeitsmo-
dell in vielen Bereichen auch
in Zukunft beibehalten wer-
denwird.

Private Unfall-Vorsorge
Bei Freizeit- und Haushalts-
unfällen wird man zwar auf
Kosten der Sozialversiche-
rung medizinisch erstver-
sorgt, aber für Folgeschäden
kommt die gesetzliche Un-
fallversicherung nicht auf.
Notwendige Umbauten in
der Wohnung oder im Haus

bei einer Dauerinvalidität
oder auch eine Invalidenren-
te werden bei einem Haus-
haltsunfall nicht bezahlt,
wenn man nicht privat vor-
gesorgt hat. Bartalszky:
„Trotzdem haben laut Statis-
tik immer noch weniger als
50 Prozent der Österreicher-
innen und Österreicher eine
private Unfallversicherung.
Das Risiko im Haushalt und
in der Freizeit zu verunglü-
cken blenden viele einfach
aus. Dabei ist eine vernünfti-
ge private Unfallversiche-
rung zentraler Baustein je-
der privaten Vorsorge und
gehört eigentlich zur Pflicht-
ausstattung.“

HerbertWalzhofer, Vorstand der SparkasseOberösterreich, spricht im Interview über die Kundenbetreuung in Zeiten der
Corona-Krise und dieNotwendigkeit, sich für Unfälle gut abzusichern
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Derzeit verbringen die
meisten von uns viel Zeit zu
Hause. Um das Beste aus
der aktuellen Situation zu
machen hat das Kuratorium
für Verkehrssicherheit (KFV)
wichtige Tipps zusammen-
gestellt, um unfallfrei durch
die nächsten Wochen zu
kommen.

ä Herumliegende Kabel
und Gegenstände werden
schnell zu kleinen Stolper-
fallen und sollten deshalb
immer aufgeräumt bzw.
sicher angebracht werden.

ä Wer Glühbirnen wech-
seln muss oder höher ge-
legene Regale erreichen
will, sollte immer eine sta-
bile Leiter benutzen. Stühle,
Tische und anderes
Mobiliar sind dazu nicht
geeignet!

ä Den Herd, wenn er im
Betrieb ist, niemals unbe-
aufsichtigt lassen!

ä Rauchwarnmelder an-
bringen – vor allem auch im
Kinderzimmer! Im Ernstfall
können Rauchwarnmelder
zu wahren Lebensrettern
werden. Auch Feuerlöscher
und Löschdecken sind hilf-
reiche Begleiter im Haus-
halt.

ä Ein Kästchen mit wich-
tigem Erste Hilfe Material
gehört in jeden Haushalt.

ä Der Mensch ist nur be-
grenzt multitaskingfähig.
Daher sollte eine Tätigkeit
nach der anderen erledigt
und Prioritäten gesetzt
werden.

ä Telefonate sollten wäh-
rend Haushaltstätigkeiten
vermieden werden, denn
das macht unaufmerksam.
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Manfred Bartalszky
VorstandWiener Städtische

„DasRisiko, im
Haushaltundinder

Freizeitzu
verunglücken,

blendenvieleaus“

Die Corona-Krise ist eine
große Herausforderung
auch für Banken. Wie sehr
waren Ihre Mitarbeiter in
den vergangenen Wochen
gefordert?
Herbert Walzhofer: Unsere
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter haben im Home-Of-
fice aber auch in unseren Fi-
lialen – die meisten davon
sind ja geöffnet und können
unter bestimmten Auflagen
besucht werden – wirklich
Großartiges geleistet. Es ist
uns gelungen, dass unsere
Kunden verstärkt auf On-
line-Services und telefoni-
sche Beratung setzen, sodass
die Gesundheit unserer Kun-
dinnen und Kunden und

„Vieleerkennen,dasssieeineVersorgungslückehaben“

unserer Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter geschützt
werden kann. Wir haben ge-
zeigt, dass wir als regionale
Sparkasse jederzeit für unse-
re Kundinnen und Kunden
da sind, besonders in
schwierigen Zeiten, wie wir
sie aktuell gerade durch-
machen.

Welche Themen brennen
Ihren Kunden besonders
unter denNägeln?

Die Themen reichen der-
zeit von Überbrückungskre-
diten für kleine und mittlere
Unternehmen über den tra-
ditionellen Zahlungsverkehr
besonders bei älteren Mit-
bürgerinnen und Mitbür-

gern bis hin zum Thema Ver-
sicherungen. Die Lebenssitu-
ation der Menschen hat sich
durch das Virus abrupt voll-
kommen verändert und da-
mit muss häufig auch bei
den Vorsorgemaßnahmen
nachjustiert werden. Viele

haben hier schnell reagiert
und das ist gut so.

Sie haben auch das Thema
Versicherung angespro-
chen. Werden aktuell viele
neue Verträge abgeschlos-
sen?

Das Thema Unfallschutz
steht ganz oben auf der
Agenda. Die steigenden
Haushalts- und Sportunfälle
gerade in den letzten Wo-
chen haben die Menschen
zum Nachdenken angeregt
und viele erkennen nun die
Risiken und, dass sie in die-
semBereich eine Vorsorgelü-
cke haben.

Was können Sie dazu den
Kunden empfehlen?

Unser s Unfall-Schutz
mit garantierter Sofortaus-
zahlung ist hier ein seit Jah-
ren sehr beliebtes und auch
wegweisendes Produkt.
Denn: Dieser bietet eine ga-
rantierte Sofortauszahlung

für die häufigsten Verlet-
zungsartenwie Knochenbrü-
che, Sehnen- und Bänderris-
se, Verrenkungen oder Am-
putationen. Zieht sich der
Versicherte eine dieser Ver-
letzungen zu, zahlt die s Ver-
sicherung sofort und ohne
Wartezeit die garantierte
Summe aus. Das ist in Öster-
reich wirklich einzigartig.
Selbstverständlich sind auch
ein Rückholservice nach
einemUnfall im Ausland, die
Hubschrauberbergung und
auch Rehabilitationsmaß-
nahmen in diesen Schutz in-
kludiert. Bereits ab rund 20
Euro pro Monat ist der
s Unfall-Schutz in unseren
Filialen zu haben.

GefährlicheFreizeit
Risikovorbeugung.Bedingt durch die Corona-Krise sind vieleMenschen zuHause.

Dort wird gearbeitet, ausgemistet und gebastelt – Achtung: Damit steigt auch das Unfallrisiko

Herbert
Walzhofer
rät, jetzt die
Vorsorge-
strategie zu
überdenken

Alleine
308.000
Menschen
verletzen
sich jährlich
bei Haus-
haltsunfällen
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